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Vollmachten erteilt. 


Gegner chaft der Oberſtengruppe zur Regierung Kosta towſti. 


Im Senat murde geſtern das Geſetz über die Voll⸗ 
machten fiir Staatsprüſtdent und Regierung behandelt 
und mit Stimmenmehrheit und Stimmenthalturigert ver⸗ 
abſchiedet. Somit beſitzt die Regierung Koscialtowſki 
bis zum 15. Januar Vollmachten fir die Durchführꝛeig 
der von ihr zur Herſtellung des Budgetgleichgewichts vor⸗ 
geſchlegenen Maßnahmen. 

Nach dem Referat des Senators Evert ergriff Mini⸗ 
ſterpräſident Koscialkowſki das Wort. Er ver: 
wies auf ſeine Schilderung der Lage, die er im Sejm ge⸗ 
geben hat, und erklärte u. a., daß er ſich mit der zuſätzli⸗ 
chen Beſteuerung der arbeitenden Schich⸗ 
ten einverſtanden erklären mußte, da er davon überzeugt 
wurde. daß fie unerläßlich ſei. Er hätte ſich nicht dazu 
entſchieden, wenn dei Regierung nicht gleichzeitig eine 
Aktion zur Wegſchaffung der Hinderniſſe zum wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau führen würde. Die Etappen ſind vorge⸗ 
zeichnet. Das erſte Gebot ift die Erhaltung der Sta bi⸗ 
lität der Wäh rung und die Herbeiführung 
des Budgetgleichgewichts, denn darauf ſtützt 
ſich jegliches aktive Programm des Wiederaufbaus. Die 
Aktion, ſoll fie gelingen, muß ſich auf die gemeinſchaftliche 
Anſtrengung ſtützen. Handeln müſſen wir ſchnell. Es 
wird dies eine Arbeit ſein auf längere Sicht. Im gegen⸗ 
wärtigen Moment müſſen vor allem die notwendigſten 
Erforderniſſe erledigt werden. Dies erfordert beſondere 
Vollmachten, um die die Regierung erſucht. 

Vizemarſchall Switalſki, der gleich nach dem 
Miniſterpräſidenten ſprach, führte eine Reihe von Vorbe⸗ 
halten bezüglich der Erteilung von Vollmachten an, die 
einem wahren Verteidiger der parlamentariſchen Rechte 
Ehre gebracht hätten, hinter denen aber doch zu oſſenſicht⸗ 
lich die Gegnerſchaft der Oberſtengrudpe gegen die Regie⸗ 
rung Koscialkamſti zu ſehen war, denn auch Sw'itabſki 
war als Sejemmarſchall doch einer derjenigen, die os 
dazu geführt haben, das die parlament zriſchen Körper⸗ 
ſchaſten heute nur ein Scheindaſein führen, die Sanacja⸗ 
Regierungen aber autoritäre Gemalt beanſpruchen. i 

Sdwitalſki fragte, ob das Vollmachtengeſetzt eine 
Notwendigkeit ſei. Die Regierung konnte doch das Bera⸗ 
tungsgebiet der Parlamente erweitern und alle die Ange- 
legenheiten, die die Regierung durch Dekrete erledigen 
will, konnten auf dem normalen geſetzegebenden Wege er⸗ 
ledigt werden. Die Befürchtung, daß das Parlament die 
notwendigen Geſetze nicht hätte rechtzeitig verabſchieden 
können, beſteht auch nicht, denn bei richtiger Regelung der 
Parlamentstätigkeit könnten die Geſetze in der mit ber 
Regierung vereinbarten Zeit fertiggeſtellt werden. Ein 
Argument wie, die Regierung ſei durch die Lage zu fo 
rudikalen Maßnahmen gezwungen, daß es beſſer ei, fie 
nicht dem Parlament vorzulegen, iſt abzulehnen, da ſolch 
eine Handlungsweiſe die geſetzgebenden Körperſchaften de⸗ 
moraliſiere, weil die Meinung entſtehen könne, die Re⸗ 
gierung werde in allen ſchweren Angelegenheiten aushel⸗ 
fen. Da die Regierung ſich aber auf die durch die Technik 
der Regierungsarbeiten gebotene Notwendigkeit beruſe, 
ſo werde er für die Vollmachten ſtimmen. 

An der Ausſprache beteiligten ſich u. a. noch die ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Kozlowſki und Sliwinfli, 
Fürſt Radziwill, Rabbiner Schorr und Oberſt Jagrym⸗ 
Maleszewſki. Man hatte viel hinſichtlich der Vollmachten 
zu ſagen, letzlen Endes jedoch erklärte ſich aber nie- 
mand gegen die Erteilung von Vollmachten. 


Wo geſpart werden kann! 


Im Zuſammenhang mit der von der Regierung an⸗ 
ga⸗kündigten Sonderbeſteuerung der im Staats⸗ und 
Selbſtverwaltungsdienſt ſtehenden Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter, welche Maßnahme bekanntlich mit der Notwendig⸗ 
leit der Behebung des Budgetdefizits begründet wird, be⸗ 
rührt der „Robotnik“ die verſchiedenen in den letzten 
Jahren vom San acjaregime eingeführten Sonderansga⸗ 


ben und ſtellt hierzu folgende Fragen: 


| 1 Für welche Zwecke werden die Dispoſitiousſonds 


ausgegeben? ö a ER 

2. Sind die Repräſentationsſonds notwendig? 

3. Sit es notwendig, daz verſcheedene Würdenträger 
mehrere gut bezahlte Stellungen einnehmen? 

4. Iſt nicht etwa ein eiſerner Beſen für die hohen 
Gehälter inder Bank Polſti, in der Landeswirtſchaftsbarit 
uſw., für die „Abfindungen“ und ſonſtige „Ent! chädi⸗ 


nicht die wichtigſte Aufgabe ſein? 12 
6. Aus welchen Mitteln wurde der Regierungsblock 

und andere Sanacjalnſtitutionen unterhalten? Doch 

keinesfalls aus den Mitglieds beiträgen 


In gut unterrichteten Kreiſen, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, wird versichert, daß die in den ſechs Punkten ent: 
haltenen Poſitionen allein monatlich Millionen⸗ 
ſummen erreichen, die doch zur Exreichung des Zud⸗ 
geigleichgewichts jo dringend nötig ſind. Müßten Sum⸗ 
men, die ungeſetzlich und ohne moraliſche Berechtigung 


ausgegeben wurden, nicht zurückerſtattet werden? 


die Verarmung der Bevöllerung Polens. 


en Albeitspartei Polens 


‚ me u ac a 


Oplata pocztowa uiszczona ryczantem 


Einzelnummer 10 Gro chen 


P a ET — 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Oppoſit on in den Jugend verbünden. 


In Warſchau hat dieſer Tage eine Kundgebung von 
Jugendverbänden ſtattgefunden, bei welcher wiederum 
die ſtark oppoſitionelle Einſtellung eines 
großen Teils der polniſchen Jugend deutlich wurde, über 
die man ſich im Regierungslager ſchon oft beklagt hat. 
Der bäuerliche Jugendverband „Wyci“ (Bogen ſchützen) 
und der Verband der ſozialiſtiſchen Parteijugend 
hatten gleichzeitig Vertreter-Tagungen einberufen, auf 
denen ein Zuſammengehen der beiden Gruppen beſch'oſſen 
wurde. Die „Wyci“ ſchickten eine Abordnung in die Ver⸗ 
ſammlung der ſozialiſtiſchen Jugend, die dort mit gro⸗ 
Bent Beifall begrüßt wurde. Die Entſchließungen der bei⸗ 
den Jugendverbände wenden ſich in ſchroffer Form ger 
gen das herrſchende Regierungsſyſtem. 


Ein fi id ger Lodzer Sen nor. 

Für die Lodzer Wojewodſchaft wurde ſo unter ſich 
euch der Präſident des Verbandes der Großinduſtrie 
Heyman⸗Jarecki zum Senator gemacht. Der Großunter⸗ 
nehmer war auch bei der erſten ſich im Senat bietenden 
Gelegenheit, wenn auch auf ſehr ſonderbare Weiſe, recht 
„unternehmeriſch“. Er ſandte ſeine Rede, noch bevor ſie 
un Senat gehalten wurde, den Redaktionen zu, natürlich 
nicht allen Redaktionen, ſondern nur denjenigen, wo er 
fie abgedruckt haben wollte. Dieſe neue Art der Reklame 
war geſtern abend in Journaliſtenkreiſen Getpräch, zu 
mal die Polniſche Telegraphenagentur die Rede des Se 
nators überhaupt nicht brachte. 


m 
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die Kaufkraft des Stadtarbelters um 39 Prozent suridesangen. 


Die Verarmung eines Volkes iſt bekanntlich ar't 


| Landwirtſchaft“ nehmen, die jedes Jahr laut einheitlicher 


deutlichſten an der Entwicklung ſeines Verbrauchs, vor] Methode durchgeführt werden und Wirtſchaften von 2 bis 
allem an den Einſchränkungen, die es ſich hinſirhtlich der | 50 Ha Größe umfaſſen, die im Jahre 1921 65 Prozent 


einzelnen Verbratulsartikel auſerlegt, zu erkennen. Daz 


dieſe rückläufige Bewegung in Polen in den letzten Jalr⸗ 


gungsabkommen“ nötig? a a 
5. Müßte die Verfolgung von Affären aller Art 
ten einen ziemlich raſchen Lauf genommen hat, haben 
wir bereits wiederholt unterſtrichen, wobei nicht verhehlt 
wurde, daß die Schuld an dieſer traurigen Lage der Be: 
völkerung Polens zum großen Teil der Wirtſchaft des 
gegenwärtigen Sanacjaregimes zuzuſchreiben iſt. 

Dieſe von uns aufgeſtellten Behauptungen werden 
nunmehr durch ſtatiſtiſche Ziffern über die Entwicklung 
des Verbrauchs in Polen mit untrüglicher Deutlichkeit 
beſtätigt. b 

Es iſt hier ein Vergleich des Verbrauchs in den Jah⸗ 


1933 für alle Artikel die Kennziffer von 100 zugrundege⸗ 
legt wurde. Bei dieſer Vergleichsſtellung ergibt ſich für 
das Jahr 1933 folgender Verbrauch: Sohlenleder 108, 
Baumwolle 77, Wolle 76, Hefe 75, Zucker 72, Seife 69, 
elektriſche Glühbirnen 65, Tabak 64, Benzin und Gaſolin 
63, Ziegel 61, Leuchtgas 52, Verbrauchsſpiritus 48, Ze⸗ 
ment 42, Kohle 42, Roheiſen 41, Bier 36, Walzeiſen 29, 
Kunſtdünger 15. Geſtiegen iſt alſo nur die Verbrauchs⸗ 
ziffer für Sohlenleder, woraus zu ſchließen iſt, daß we⸗ 
niger neue Schuhe gekauft, dafür aber die alten mehr be 
ſohlt erden. 

Da nun die polniſche Wirtſchaft zum größten Teil 
auf den Inlandsverbrauch angewieſen iſt, it es ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich, daß dieſer Rückgang des Verbrauchs auch einen 
dementſprechenden Produktionsrückgang zur 
Folge hatte, wodurch wiederum die Erwerbsmöglichkeit 


ren 1929 und 1933 angeſtellt worden, wobei für das Jahr 


des Arbeiters in der Stadt zurückgegangen und damit 
8 geganı 


auch jeine Kaufkraft gefallen iſt. Und zwar ift die Kauſ⸗ 
kraft des kleinen Mannes in der Stadt, der amtlichen 
Statiſtit zufolge, nan 1929 bis 1933 um nicht weniger 
als 39 Prozent prrückgegangen. 

Unter dieſen Bedingungen richtet ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ſelber auf das Land, das in erheblichem 
Maße als Einnahmequelle für andere arbeitende Grup⸗ 

| pen in Frage kommt. Als Grundlage für dieſe Be: rach⸗ 
tung kann man die „Unterſuchung der Rentabilität der 


aller Landwirtſchaften darſtellten. Die Ausgaben dieſer 
Wirtſchaften werden in dieſen Unterſuchungen in drei 
Gruppen eingeteilt. In der erſten Gruppe werden di: 
Ausgaben für totes Inventar, Dünger, Futtermittel, klei⸗ 
nere Gebäudeausbeſſerungen, Kauf und Verbeſſerung 
kleinerer Geräte und Bau neuer Gebäude, in der zweiten 
die Ausgaben für Zucker, Kohle, Licht und Küchengeräte, 
und in der dritten die Ausgaben für Kleidung, Wäſche, 
Schuhe, Möbel, Arzt, Arznei, Unterricht der Kinder, Zei⸗ 
tungen und Bücher, Tabak und Zigaretten und alkoholi⸗ 
ſche Getränke aufgeführt. 

Wenn wir für die Ausgaben einer jeden Gruppe im 
Jahre 1927/28 die Zahl 100 zugrunde legen, fo erhalten 
wir für das Jahr 1933/34 die Kennziffern 16,48 und 35. 
Dieſe Zahlen weiſen auf den rieſigen Rückgang des Ver⸗ 
brauchs auf dem Lande hin. Die abſoluten Zahlen find 
folgende: die Abnahme des Verbrauchs in der erſten 
Gruppe betrügt jährlich 91,67 Zloty je Hektar, in der 
zweiten Gruppe 14,52 Zloty je erwachſene Perſon und 
in der dritten Gruppe 129,88 Zloty je erwachſene Perſon 


Solidarität der Barifer Droſchlenfahrer. 

2000 Taxichauffeure demonſtrieren für ihre Kameraden. 

Paris, 5. November. Vor einigen Tagen waren 

41 Pariſer Kraftdroſchkenfahrer wegen unlauteren Wett⸗ 
bewerbs zur Zahlung von insgeſamt 39tauſend Franken 
Geldſtrafe verurteilt worden. Bei einem der Droſchken 
fahrer ſollte nun am Dienstag vormittag wegen Nicht⸗ 
zahlung ſeiner Strafe eine Zwangsverſteigerung ſtattſin⸗ 
den. Zweitauſend ſeiner Berufskameraden hatten ſich je⸗ 
doch mit ihren Wagen in der Straße des Verurteilten 
und den anliegenden Straßenzügen eingefunden, um die 
Verſteigerung zu verhindern. Sie harrten völlig ruhig 
der Dinge, die kommen ſollten. Ueberraſchend eniſchled 
jedoch der Polizeikommiſſar, die Verſteigerung nicht ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Daraufhin ſetzten ſich die Droſchken 
langſam wieder in Bewegung und die ſtille Kundgebung 


hatte ihren Abſchluß gefunden. 
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Admara, 5. November. (Funkſpruch des ſtriegs⸗ 
berichterſtatters des DRB). Das italieniſche Korps Ma⸗ 
ravigna befindet ſich im Vormarſch in das Gebiet von 
Adiago, das in eine ziemlich unerſorſchte Gebirgsgegend 
weſklich und ſüdmeſtlich von Akſum führt, die bis an den 
Fluß Talaſſe heranreicht. 

Es handelt ſich bei dieſem Fluß um den Oberlauf 
des ſpäterhin die Grenze zwiſchen Abeſſinien und Ery⸗ 
thräa bildenden Setit unter anderem Namen. Das Ge⸗ 
biet von Adiago ſchiebt ſich wie ein Keil in das Gebiet 
der Kolonie Erythräa herein, jo daß das Vorgehen des 
Korps Maravigna zu einer weſentlichen Berichtigung der 
italieniſchen Front führen wird. Außerdem hofft man, 
daß die italiniſchen Truppen nach Durchquerung des Ge⸗ 
bietes von Adagio im Tal des Talkaſſe flußaufwärts vor⸗ 
ſtoßen, die unwegſame Hochebene von Tembine umgehen 
und wenn möglich einen Keil zwiſchen die abeſſiniſchen 
Streitlräfte am Tana⸗See und die weiter oſtwärts 
ſtehenden feindlichen Truppen treiben können. Allerdings 
muß die Entwicklung der militäriſchen Maßnahmen ab⸗ 
gewartet werden, bevor mit Sicherheit das Endziel des 
in dieſen Tagen eingeleiteten italieniſchen Vormarſches 
angegeben werden kann. 


Bedenken der italieniichen Militürlreiſe 

Die hieſigen politiſchen und militäriſchen Kreiſe 
gehen im übrigen ſtark unter dem Eindruck der hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen, wonach Laval und Hoare angeb⸗ 
lich die Abſicht haben ſollen, in Rom unmittelbar mit 
Muſſolini zu verhandeln. Sollten dieſe Beſprechungen 
nicht zu einer baldigen Löſung führen, ſo würden, wie 
man hier erklärt, die Folgen unabſehbar ſein. Von maß⸗ 
gebender militäriſcher Seite wird namentlich anf dee Ge⸗ 
fahren aufmerkſam gemacht, die die Anwendung der Süh⸗ 
nemaßnahmen auf die Waſſenverſargung der italien iſchen 
Truppen haben könnten, dies vor allem angeſuhhts der 
Tatſache, daß die abeſſiniſchen Truppen reichlich mit 
Waffen und Mnunition ausgerüſtet werden würden. 
Waſſen⸗ und Munitionsmungel würden, fo befürchtet 
mat in italieniſchen Militärkreiſen, die militäriſchen 
Maßnahmen, die einen völlig neuartigen Charakter trü⸗ 
gen, erheblich erſchweven. Eine weitere große Schwie 
rigkeit ſei für die italienifche Hoeresleitung ferner, dal 
weder die Abſichten noch die Stärke des abeffinichen Hee⸗ 
res genau ſeſtzuſtellen ſeien, während die italieniſchen 
Pläne den Albeſſiuiern jche gut bekannt en. 


Freiwillige Unter werfungen? 


Inzwiſchen find hier wieder zahlreiche Gerüchte ver⸗ 
breitet, die von angeblichen weiteren freiwilligen Unter⸗ 


— —— ä —. 


werfungen von abeſſiniſchen Stammeshäuptlingen zu be 


richten wiſſen. 

So ſoll der Sultan von Auſſa im ſüdlichen Danakil⸗ 
Gebiet ſeine Unterwerfung erklärt haben und angeblich 
mit 20 000 Mann zu den Italienern überzugehen beab⸗ 
ſichtigen. Einige tauſend Mann ſeines Gefolges tollen 
bereits Anſchluß an die Kamelreiterkarawane des Ober⸗ 
ſten Lorentini ſuchen. 

Auch weitere Gruppen von Anhängern des Ras 
Gugſa rücken, wie behauptet wird, mit weißen Fahnen 


Erweiterung der Wirtſchaftsſanktionen. 


London, 5. November. In engliſchen politiſchen 
Kreiſen wird angenommen, daß die Vorbereitungen zur 
Inkraftſetzung der Sanktionen gegen Italien am Mitt⸗ 
woch beendet ſein werden. Der parlamentariſche Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des engliſchen Auswärtigen Amtes, Lord 
Stanhope, iſt am Dienstag von London nach Genf ab⸗ 
gereiſt, wo er England im 18ner Komitee repräſentieren 
wird. Das Komitee wird wahrſcheinlich wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen treffen. 

Genf, 5. November. Der Unterausſchuß der Sank⸗ 
zionskonferenz für Wirtſchaftsfragen hat am Dienstag 
den kanadiſchen Vorſchlag auf Erweiterung der Verbots⸗ 
liſte für Rohſtofflieferungen nach Italien, der inzwi chen 
die Form eines Entſchließungsentwurfs erhalten hat, ge⸗ 
prüft. Der Entwurf wurde von dem Unterausſchuß in 
folgender Form angenommen: 

„Die im Vorschlag Nr. 4 vorgeſehenen Embargo⸗ 
Maßnahmen ſollen auf folgende Erzeugniſſe ausgedehnt | 
werden, jobald die notwendigen Vorausſetzungen für die 
Wirkſamkeit dieſer Ausdehnung vorliegen: 

Petroleum und ſeine Derivate und Neben⸗ 
erzeugniſſe, Gußeiſen, Eiſen und Stahl, ein⸗ | 
ſchließlich der Stahlverbindungen, gegoſſen, geſchmiedet, 
gewalzt, geſtreckt, geſtanzt oder getrieben; 

Kohle, einſchließlich Anthrazit und Braunkohle, 
Koks und deren Zuſammenſitzungen, ſowie die daraus 
gewonnenen Brennftoffe. 

Wenn die Antworten der Regierungen auf dieſen 
Vorſchlag es angezeigt erſcheinen laſſen, wird der Arbeits⸗ 
ausſchuß der Konferenz den Regierungen einen Zeithunkt 


die Neutralitäsgeſetzgebemg die Hände gebunden. Etwaige 


hen. 


von Malalle nordwärts, um fid den italieniſchen Behör⸗ 
den zu ſtellen. Schließlich iſt ſogar das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Herrſcher der füdlich des Tana⸗Sees gelege⸗ 
nen Landſchaft Gdjam Ras Imru und fein Sohn ſich an⸗ 
ſchickten, mit Italien in Verhandlungen zu treten. Dieſe 
Nachricht iſt jedoch zunächſt mit allergrößtem 
Vorbehalt aufzunehmen. ö 


Halt bei Nalalle angeordnet. 


As mara, 5. November (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB). Am Dienstag mittag um 
12 Uhr kam det Vormarſch der italieniſchen Truppen cuf 
Makalle zum Stillſtand. Die Unterbrechung der 
Operationen kann vielleicht einige Tage dauern. Ge⸗ 
rüchte mollen wiſſen, daß italieniſche Vorpoſten bereits in 
die von Makalle vorgedrungen find. Das Gros 
det Armee ſteht jedach immer noch bei Hauſien. 

Rom, 5. November. Die Frontberichterſtatter der 
römiſchen Morgenpreſſe beſtätigen im weſentlichen den 
bereits gemeldeten Stand der italieniſchen Vorhut am 
Montag mittag. Nach den Frontberichten des „Meſſa⸗ 
gero“ iſt am Montag abend ein 48ſtündiger Halt ange⸗ 
ordnet worden, um den Nachſchub bis in die vorderſten 
Stellungen ordnen und durchführen zu können. Es ſei 
anzunehmen, daß nach Wiederaufnahme des Vormarſches 


bei gleichzeitigem Vorrücken vom Nordoſten (Abbi Addi, 


40 Kilometer Luftlinie von Makalle) von Norden (Agula, 
30 Kilometer Luftlinie) und vom Oſten (Dolo, 20 Kilo⸗ 
meter Luftlinie) die Stadt Makalle in weniger als zwei 
Tagen erreicht und beſetzt werden können, falls nicht das 
verwickelte Flußnetz oder neue Regengüſſe den Vormarſch 
erſchweren ſollten. 

Die italieniſchen Frontberichterſtatter berichten über⸗ 
ſtimmend, daß die Abfallsbewegung unter den abeſſini⸗ 
ſchen Stammeshäuptlingen immer größeren Umfang an⸗ 
nehme. Wichtige Häuptlinge hätten ſich den militäriſchen 
Befehl des Negus widerſetzt und eine beträchtliche Anzahl 
von ihnen ſei für eine Verſtändigung mit Italien. Der 
Führer dieſer Bewegung ſei der Beherrſcher der nördlich 


vom Tana⸗See gelegenen Landſchaft Gondar, Ras Dagſa⸗ 


Dargile. 


Noch eine Million abeifiniicher Krieger 


London, 5. November. Wie der Berichterſtatter 
der „Morning Poſt“ aus Addis Abeba berichtet, prüft 
die abeſſiniſche Regierung zur Zeit die Frage der zuſätzli⸗ 
chen Mobilmachung einer weiteren Riſenarmee von rund 
eine Million Krieger. f | 


Reue Iiwozeuge für Abeffinien. 


Addis Abeba, 5. November. Auf dem Flug⸗ 
hafen bei Addis Abeba ſind 80 Flugzeuge angekommen, 
die der Negus gekauft hat. Täglich kommen neue Ma⸗ 
ſchinen, meiſtens engliſcher Konſtruktion. Es werden 
noch 100 Flugzeuge erwartet (7). 

Man ſagt, daß erſt dann der Kampf in der Luft, der 
bisher nur einſeitig von den Italienern geführt wird, be⸗ 
ginnen wird. 


für das Inkrafttreten der erwähnten Maßnahmen voor: 


ſchlagen“. 


Keine Teilnahme Amerilas 
an den Sanktionen. 
Infolge der amerikaniſchen Neutralitätsgeſetze. 
Waſhington, 5. November. Meldungen aus 
Genf berichten von einer angeblichen Anfrage der Sank⸗ 
tionskonferenz in Waſhington, ob die Vereinigten Staa⸗ 
ten bereit wären, ſich an einem Ausfuhrverbot von Kohle, 
Eiſen und Petroleum nach Italien zu beteiligen. Von 
maßgebender amerikaniſcher Seite wird eine derartige 
Anfrage weder als wahrſcheinlich, noch als erwünſcht be⸗ 
zeichnet. 
Bekanntlich find der amerikaniſchen Regierung durch 


Maßnahmen der Regierung gegen das vom Völkerbemd 
zum Angreifer erklärte Italien werden dadurch unmöglich 
gemacht. Id 


Italien im Zeichen der Kriegsnot. 


Ro m, 5. Nopember. 
Italiens gegen die Sanktionen find ab Dienstag in gasız 
Italien in Kraft getreten. Ueberall gilt ſeitdem die neue 
Bürozeit von 8 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr. Der Laben- 
ſchluß iſt um eine Stunde vorverlegt, ſämtliche Läden 
müſſen um 7 Uhr ſchließen. Ferner ſind am Dienstag 
zum erſtenmal alle Fleiſcherläden geſchloſſen. In Gaſt⸗ 


ſtätten und Speiſewagen durfte am Dienstas mit eine 
Fich aber Sieifdhpei act et | 
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Der Vormarſch auf Malalle abgeſtoppt. 


Jalleniſche Befürchtungen wegen der Folgen der Sanktionen. 


—ͤꝗEũ—é—ꝓ— — — — . —— -¼¼ —2tL—. ——ö̃ —' ũ—t'— —— •—AEUE— — . ́¶ͤ äl2wV— ä ͤ !̃——— ꝗ—— (—:—lt ð — — — — — — — 


Die engliſch⸗italieniſche Spannung. 
Unterrenung zwiſchen Muſſolini und Drummond. 


Ro m, 5. November. Zwiſchen Muſſolini und dem 
engliſchen Botſchafter in Rom, Sir Eric Drummond, 
fand Dienstag nachmittag eine Unterredung ſtatt. Dar⸗ 
über wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: 

„Der italieniſche Regierungschef empfing heute wäh⸗ 
rend einer Stunde den engliſchen Botſchafter. Gegen⸗ 
ſtand dieſer Unterhaltung war, wie während der letzten 
Unterredung am 29. Oktober, die engliſch⸗italieniſche Lage 
im Mittelmeer“. 

Zu Meldungen, die aus London über eine Zufage 
Muſſolinis hinſichtlich der Zurückziehung von weiteren 
30 000 Mann vorliegen, iſt in zuſtändigen Kreiſen eine 
Beſtätigung nicht zu erhalten. Bekanntlich hat die ita⸗ 
lieniſche Geſte der Zurückziehung einer Dwiſion aus der 
Cyrenaika bis jetzt auf engliſcher Seite keine Gegenmaß⸗ 
nahmen ausgelöſt. Dagegen betont man, daß bei der 
heutigen Unterredung Drummond⸗Muſſolini man auf die 
Frage einer Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streits 
nicht beſonders eingegangen ſei. 

London, 5. November. Zu der Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem britiſchen Botſchafter in Rom und Muſſolini 
am Dienstag meldet „Preß Aſſociation“, daß ſie ledig⸗ 
lich eine Folge der Beſprechungen Hoare-Aloifi in Genf 
ſei. Da jedoch noch keine Verhandlungsgrundlage für 
ein Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts be⸗ 
ſtehe, habe im Mittelpunkt der Unterhandlung zwiſchen 
Muſſolini und Sir Eric Drummond wahrſcheinlich die 
Sache der Verminderung der engliſch⸗italieniſchen Span⸗ 
nung und die Frage der Beſeitigung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen geſtanden. 

Die beiden engliſchen Hauptforderungen in dieſem 
Zuſammenhang feien nach wie vor: Einſtellung der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe- und Rundfunkpropaganda und Verrin⸗ 
gerung der italieniſchen Truppen in Libyen. Weitete ita⸗ 
lieniſche Maßnahmen in dieſer Richtung könnten England 
unter Umſtänden zu einer gewiſſen Herabſetzung der eng⸗ 
liſchen Flottenanſammlung im Mittelmeer veranlaſſen. 


Italieniſches Beſremden über Aegypten. 

Ro m, 5. November. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
erklärt man ſich lebhaft befremdet über die Haltung der 
ägyptiſchen Regierung, die als nicht freundſchaftlich ge⸗ 
genüber Italien betrachtet wird. Wie von unterrichteker 
Seite verlautet, habe die italieniſche Regierung zwar 
ihren Geſandten in Kairo mit keinem beſonderen Schritt 
beauftragt; es ſei aber anzunehmen, daß der italienische 
Geſandte von ſich aus Vorſtellungen bei der ägyptiſchen 
Regierung erhoben habe. 


Italiener ſchließen deutſche Zeitungen. 


Wien, 5. Navember. Wie die Blätter aus Bozen 
melden, wurden die im Verlag Vogelweide erſcheinenden 
deutſchen Zeitſchriften „Der Schlern“, „Die Frau“ und 
„Der kleine Poſtillon“ durch den Bozener Präfekten ein⸗ 
geſtellt. Die gleiche Verfügung traf auch die „Induſtrie⸗ 
und Handelszeitung“. Begründet werden dieſe Maßnah⸗ 
men mit der Notwendigkeit der Einſchränkung des Pa⸗ 
pierverbrauchs. Durch dieſe Maßnahmen wird dem Süd⸗ 
tiroler Deutſchtum der größte Teil ſeiner Preſſe genom⸗ 
men. Es verbleibt ihm die von italieniſcher 
Seite () herausgegebene „Deutſche Alpenzeitung“, ein 
Tagblatt. 


Neuer tiſchechoſlowallſcher Minister 
bräſident. 


Prag, 5. November. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
hat Pväſident Maſaryk den Miniſterpräſidenten Jan Ma⸗ 
Inpetr auf deſſen Anſuchen aus ſeinm Amt entlaſſen und 
den Landwirtſchaftsminiſter Dr. Milan Hodza zum Vor, 
ſitzenden der Regierung ernannt. 15 

Wie hierzu verlautet, wird Miniſterpräſident Dr. 
Hodza ſein bisheriges Reſſort, das Landwirtſchaftsminz 
ſterium, weiter betreuen. 


die tchechollowakiſche Außenpolitit. 


Prag, 5. November. Im Abgeordnetenhaus hielt 
am Dienstag der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. 
Beneſch eine große außenpolitiſche Rede, in der er ſich be⸗ 
ſonders mit dem Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu den 
übrigen Ländern Europas befaßte. In bezug auf Deutſch⸗ 
land ſagte Dr. Beneſch, daß das Verhältnis ebenſo korrekt 
und normal ſei, wie dies bereits früher feſtgeſtellt worden 
ſei. Die Tſchechoſlowakei habe mit Deutſchland keine 
direkten Differenzen und werde ſich hoffentlich auch in 


Zukunft nicht haben. 


Die erſten Gegenmaßnahmen 


Beneſch unterſtrich den Paktabſchluß mit der 
Sowjetunion und jagte, daß die Tcchechoflowakei 
auch mit Polen ein Abkommen dauernder Freundſchaft 
abschließen wollte, jedoch erhielt ſie keine poſitive Ant: 


wort. 


Als Beneſch auf die Lage der polniſchen Bevölkerung 
in der Dchechoſlowakei zu ſprechen kam, erinnerte er an 
die tſchechiſcherſeits gemachte Konzeption einer ſchieds⸗ 


mäßigen Erledigung der ſtrittigen Angelegenheiten. 
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Die Politik des monachiktiihen | 
Griechenlands. 


Keine Aenderung des außenpolitiſchen Rurſes. 

Athen, 5. November. Der ſtellvertretende Mini⸗ 
ſterpräſident und Außenminiſter Theotokis empfing am 
Dienstag die Vertreter der ausländiſchen Preſſe. Der 
Miniſter wies einleitend auf das Ergebnis der Volksab⸗ 
ſtimmmung hin und erklärte, daß ganz Griechenland mit 
ungeheurer Begeiſterung die Rückkehr König Georgs II. 
erwarte (2). Auf die Frage nach der künftigen griechi⸗ 
hen Innenpolitik antwortete der Miniſter, daß König 
Georg konſtitutioneller König ſei. Nach feiner Rückkehr 
und nach Prüfung der Lage werde der König die Ent⸗ 
ſchlüſſe faſſen, die das Intereſſe des Landes erfordere 
Auf eine zweite Frage nach der Außenpolitik Griechen⸗ 
lands erklärte Theotokis, daß in der außenpolitiſchen 
mie keine Aenderung eintrete. Sie bleibe dieſelbe, wie 
Ur fie wiederholt in früheren Darlegungen gekennzeichnet 
late. Als ein Preſſevertreter nach den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Griechenland und Großbritannien fragte, betonte 
der Miniſter, daß dieſe Beziehungen unveränderlich 
freundſchaftlich ſeien. (Die engliſche Regierung hat auch 
niche wenig zur Reſtaurierung der Monarchie in Grie⸗ 
ſchenland beigetragen. Die Red.) N 


Große engliſche Anleihe für Shine. 
Erregung in Japan. 


| Tokio, 5. November. In ſapaniſchen Streifen er: 
klärt man, daß die Anleihe, die England an China für 
die Währungsreſorm gegeben haben fol, 10 Millionen 
Pfund (270 Millionen Zloty) beträgt. N 
Die japaniſchen Regierungskreiſe verhehlen das 
Mißvergnügen nicht, das die letzten aus China eingetrof⸗ 
enen Meldungen ausgelöſt haben. Man iſt der Anſicht, 
daß die chineſiſche Währungsreform, die mit der engli⸗ 
ſchen Anleihe im Zuſammenhang ſtünde, nicht dazu bei⸗ 
trage, die Beziehungen zu Japan zu verbeſſern. Im 
übrigen bezweifelt man, daß die von England gewährte 
55 die Finanzkriſe Chinas beheben kann. 


In japaniſchen Kreiſen wird ſogar die chineſiſche 
Währungsreform, in der man ein Ergebnis der Tätig⸗ 
leit des engliſchen Finanzberaters der chineſiſchen Regie⸗ 
kung Leith Roß ſieht, als britiſche Intrige gegen Jadan 
und als gegen die japaniſchen Intereſſen gerichtete feind⸗ 
lige Handlung kritiſiert. In Tokio wird die Befürch⸗ 
jung ausgeſprochen, daß die angekündigten britiſchen Kre⸗ 
Alte für China der Nankinger Regierung zu militäriſchen 
Zwecken und zu einer neuen japanſeindlichen Tätigkeit 
dienen werden. 


Steigerung der Leiitungsfähigleit —. - 
| die Parole in Sowielruß'and. 


Im inneren Leben der Sowjetunion hat vor kurzem 
inte neue Aera begonnen, welche durch eine vieiſache 
Steigerung der induſtriellen und landwirtſchaftlichen Lei⸗ 
fungsfähigkeit gekennzeichnet iſt. Die Autoren dieſer Be⸗ 
Degung find Sowjetbürger ſehr beſcheidener Abkunft. 
Einer von ihnen iſt ein Bergarbeiter, ein zweiter eine 
einfache Kolchoz⸗Arbeiterin. RG 


Stachanow erfand bei Arbeiten mit einem pneumati⸗ 
chen Bohrer ein Verfahren zur Steigerung der Koblen⸗ 
gewinnung. Auf Grund feines Verfahrens ſtieg die Lei⸗ 
hung während einer Schicht von bisher 6 bis 7 Tonnen 
auf 70 bis 100 Tonnen Kohle. Im gleichen Verhältnis 
lieg ſelbſtverſtändlich auch der Arbeitsverdienſt. Stacha⸗ 
ow ſelbſt verdient heute täglich bis 225 Rubel, was 
a ſeinem früheren Halbmonatsverdienſt entſpricht. 
Sein neues Arbeitsverfahren wurde nach ſachverſtändiger 
Prüfung ſofort in allen Gruben eingeführt und wird all⸗ 
nählich auf alle ähnlichen ſowjetruſſiſchen Unternehmun⸗ 
gen ausgedehnt. Stachanow wurde über Nacht zum Hel⸗ 
den des Tages und feine Bewegung zur Parole für alle 
Erwerbszweige. 


Die Kolchosarbeiterin Demcenko verſprach auf dem 
Februarkongreß der Kolchos⸗Arbeiterſtoßtrupps in ihrer 
Begeifterung für Stalin, den Ertrag der Zuckerrübe auf 
00 Zentner pro Hektar zu ſteigern. Sie konnte nach Bes 

digung der Zuckerrübenkampagne Stalin in einem pri⸗ 
itiven Schreiben tatſächlich mitteilen, daß fie ihr Ver⸗ 
Frechen erfüllt hat und der Zuckerrübenertrag auf ihrem 
kolchos 523 Zentner pro Hektar beträgt. Die Arbeiterin 
demcenko wurde auf dieſe Weiſe zur zweiten Heldin des 
Tages. Sie wurde nach Moskau eingeladen, wo fie mit 
Alen Ehren empfangen wurde. Ihr Name iſt heute eng 
herknüpft mit der Bewegung zur allgemeinen Steigerung 
und Rationalifierung der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
lion. 
Di.ieſe zwei Beiſpiele ſtehen in der Sowjetunion nicht 
bereinzelt da. Es gibt Millionen von Induſtrie⸗ und 
Landarbeitern, welche alle, wenn auch nicht mit ſo her⸗ 
borragenden Erfolge, eine Verbeſſerung und Steigerung 
ter Leiſtungen verſuchen. Von dieſen allgemeinen Be⸗ 
Hebungen zeugen am beiten die alltäglichen Zeitungs⸗ 
welche von einer allgemeinen Steigerung des 


berichte, 
Leiſtungsniweaus rechen. a 
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Memeler Direliorium zurück gelreten. 


Memel, 5. November. Der Rücktritt des Dir l⸗ 
toriums Bruwelaitis iſt am Dienstag vormittag amtlich 
bekanntgegeben worden. Der Gouverneur hat den Rück⸗ 
tritt angenommen und Bruwelaitis beauftragt, die Ge⸗ 
ſchäfte bis zur Bildung eines neuen Direktoriums weiter 
zu führen. 

Berlin, 5. November. Die antilitauiſche Kam⸗ 
pagne iſt ſtark eingeſchränkt worden, was am beiten aus 
der Hitler⸗Preſſe zu erſehen iſt. Die „Börſen⸗Zeitung“ 
ſchreibt ſogar von der Möglichkeit eines Kompromiſſes in 
der Memelfrage. 1,0 | 


Der Diebſtahl bringt es an den Tag 
Großer Schmuckdiebſtahl bei Lutze. 
Berlin, 5. November. In der Dahlemer Villa 
des Stabschefs der SA Lutze wurde ein großer Schmur⸗ 
diebſtahl verübt. Der Täter konnte eine große Anzahl 
[hr wertvoller Schmuckgegenſtände erbeuten. Unter dem 
Verdachte der Täterſchaft wurde ein alter Mann verhaf⸗ 
tet, der in der Villa Lutzes als Heizer und Gärtner 

tätig war. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Autoung ud. 
Zwei Frauen getötet 


Aus Koblenz wird berichtet: Auf dem Heimwege vom 
Markt in Moutabaur wurden am Montag nachmittag 
drei Frauen aus Dernbach in einer unüberſichtlichen 
Kurve der abſchüſſigen Straße nach Eſchelbach von einem 
Lieferwagen, der infolge unſachgemäßer Steuerung ab⸗ 
rutſchte, erfaßt und gegen das Geländer gedrückt. Die 
Abſperrung gab nach und der Wagen ſtürzte mit den drei 
Frauen die Böſchung zum Bahndamm hinunter. Dabei 
wurden zwei Frauen unter dem Wagen begraben. Sie 
waren auf der Stelle tot. Die dritte Frau wurde fur 
Seite geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen. Der 
Lenker des Wagens und ein Jugendlicher, dem er die Füh⸗ 
rung des Wagens anvertraut hatte, obwohl er leinen 
Führerſchein beſaß, blieben unverletzt. Sie wurden in 
Haft genommen. 


Neuer Gangſtermord in Amerika. 


Aus Neuyork wird berichtet: In der Nähe von Monte 
Cello im Staate Neuyork iſt am Dienstag ein neuer 
Gangſtermord aufgedeckt worden. Die Polizei fand dort 
in einer alten Scheune 
Grabe, das mit Kalk angefüllt war, die Leiche eines Man⸗ 
nes, der als ein gewiſſer Charles Chink Sherman identi⸗ 
fiziert werden konnte. Der Kopf Shermans mar boll- 
kommen zerſchmettert, offenbar von Axtſchlägen. Die 
bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche war nur 
ſchwer als die der Sherman zu erkennen. 

Sherman galt allgemein als Feind des kürzlich er⸗ 
mordeten Großgangſters Dutch⸗Schultz. Die Polizei 
bringt daher die Ermordung Shermans mit dem Gang⸗ 
ſterkrieg in Verbindung, der der Laufbahn des Dutch⸗ 
bike und drei feiner Anhänger kürzlich ein jähes Ende 

ereitete. 


Das Wrack der „Luſitanja“ tatſächlich gefunden. 

Der in der vergangenen Woche von dem Bergungs⸗ 
dampfer „Orphir“ an der iriſchen Küſte entdeckte Schiffs⸗ 
wrack iſt nunmehr endgültig als das Wrack der während 
des Krieges torpedierten „Luſitania“ feſtgeſtellt worden. 
Die „Orphir“ hat den ganzen Sommer über nach dieſem 
Dampfer geſucht und bei dieſer Arbeit mehrere andere 
Wracks aus der Kriegszeit gefunden. 


Franzöſiſches Poſtſlugzeug verunglückt: 4 Tote. 
Aus Paris wird berichtet: Nach einem Funkſpruch 
aus Buenos Aires iſt in der Nähe von Bahia ein franzö⸗ 
ſiſches Poſtflugzeug aus unbekannter Urſache verunglückt. 
Die aus vier Mann beſtehende Beſatzung fand den Tod. 


Zwei Danziger Zollbamunte ertrunken. 


Ein ſchweres Unglück, dem zwei Menſchenleben zum 
Opfer fielen, ereignete fi in Dubashalen am Friſchen 
Haff. Zwei Zollbeamte waren mit ihrem Boot nach 
nächtlichem Dienſt auf dem Feſtland auf der Heimfahrt 
begriffen und wurden, um ſchneller vorwärts zu kommen, 
von einem vorbeifahrenden Motorboot in Schlepp ge⸗ 
nommen. Plötzlich kenterte das Boot und die beiden 
Inſaſſen ertranken, bevor ihnen noch vom Feſtlande Hilfe 
gebracht werden konnte. Trotz eifrigen Suchens iſt es 
bisher noch nicht gelungen, die beiden Leichen zu bergen. 


16 Arbeiterinnen durch Petroleumdämpfe vergiftet. 

Aus Dresden wird berichtet: Die Dresdener Berufs⸗ 
feuerwehr wurde am Montag nach einer Einlegeſohlen⸗ 
fabrik in Altnauſitz gerufen. Dort hatten ſich beim Rei⸗ 
rigen von Maſchinen durch Petroleum Dämpfe gebildet, 
durch die ſich 16 in dem Betrieb beſchäftigte Arbeiterinnen 
Vergiftungserſcheinungen zugezogen haben. Die Sani⸗ 
tatsabteiſunmo der a nahm ſofort mit hier 


in einem flach ausgehobenen 


Sauerſtoffapparaten Wiederbelebungsverſuche vor. 11 
Arbeiterinnen mußten mit dem Krankenwagen ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden, während fünf an Ort und 
Stelle bleiben konnten. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen beſteht bei keiner Verunglückten Leben. gefahr. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 7. November 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Italieniſche Lieder 13.30 Wunſchkonzert 15.30 Lieder 
16 Erzählung für Kinder 16.15 Konzert 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17.15 Leichte Muſik 18 Geigenrezital 
18.30 Filmplauderei 18.45 Arien und Lieder 19 35 
Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Leichte Muſik 21 
Hörſpiel: Die Uhr 21.35 Unſere Lieder 22 Tanzmuſif 


Kattowitz. f 
13.30 Schallplatten 18.30 Kinderfunk 23.95 Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 17.50 Bunte Muſik 20.10 
Und abends wird getanzt 22.30 Nachtmuſik 23 Wir 
bitten zum Tanz. 
Breslau. a 
9 Konzert 10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 16.05 


Fröhliche Stunde 17 Bunte Muſik 19.30 Märchenge⸗ 
ſtalten 20.10 Mozartzyklus 21.15 Heiteres Volksſpie“ 
22.30 Spätkonzert. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 19.20 
Fünf Jahre Schlager 19.50 Die Jungfrau von Orleans 
23.05 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Konzert 13.40 Schallplatten 16.10 Leichte Muſik 
17.15 Volkslieder 19,30 Oper: Boris Godmow. 


Halina Hrabia ſingt Lieder von Schubert. 
Lieder von Schubert in der Altſtimme geſungen, klin⸗ 
gen ganz beſonders ſchön. Eine Reihe Lieder des ge⸗ 
nannten Komponiſten wird heute um 16.20 Uhr die de⸗ 
gabte Sängerin Halina Hrabia bei Begleitung Schafra⸗ 
neks aus Kattowitz über alle polniſchen Sender vortragen 


Das Wiener Rotſchllb⸗Turrtett. 
Eins der beiten Quartette der Welt tft das Wiener 


Geigenquartett von Rotſchild. Dieſes Quartett wurde 


vom polniſchen Rundfunk für ein Konzert heute um 18 
Uhr verpflichtet. Im Programm die liebliche italieniſche 
Serenade von Hugo Wolff und das frühzeitige romanti⸗ 
ſche Quartett A⸗Moll von Schumann * nnn 


Der Scherlarzt und die häusliche Fürſorge 


wird das Thema zu einem Vortrag heute um 12.15 Uhr 
gehalten von Dr. Marceli Gromſki, fein. 


Luſtige muſikaliſche Sendung. 

Mit vielen guten Bekannten werden ſich die Rund⸗ 
funkhörer heute um 10 Uhr begegnen. Um dieſe Zeit 
wird der Lemberger Sender eine leichte muſikaliſch⸗paro⸗ 
diſche Sendung in Ausführung der Wlada Majewfka und 
mit Wiktor Budzynſki als Conferencier durchgeben. 
Wlada Majewſka dürfte den Hörern von der Lemberger 
luſtigen Welle her gut bekannt ſein. Sie wird heute 
Bühnen⸗ und Filmſterne, abgefaßt in aktuelle parodiſch⸗ 
Texte, kopieren. 


Chopins Schaſſen. 

Vom E⸗Mollkonzert, eigentlich vom zweiten Teil 
desſelben, ſchreibt Chopin an ſeinem Freund, daß dies 
mehr eine romantiſche Muſik iſt; ruhig, melancholiſch, 
wie ein Traum der Schönheit oder der Mondſcheinnacht. 
Und wirklich, dieſes Konzert iſt inhaltlich von einer 
Poeſie, von ätheriſcher Zartheit. Es iſt faſt kaum zu 
glauben, daß dieſes Werk aus der Feder des Komponiſten, 
der damals noch im jugendlichen Alter war, ſtammt. 


Das E-Molllonzert führt heute um 21 Uhr Boleſlaw 


Woytowicz bei Begleitung des Rundfunkorcheſters unter 
Leitung von Grzegorz Fitelberg aus. 


Grösste Auswahl 
U. billigste Preise .. 


Stoffen:Anzüge 


u. Paletots o Damen- Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel, 152-77 
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Zweimal 
Vadermann Roman von Ludwig Laska 


(2. Fortſetzung) 

Das Mädchen verſchwand. 

Peter ſah ſich in dem Raume um. Zerſchliſſene Ta⸗ 
peten, denen man noch ihre ehemalige Eleganz anſah, be⸗ 
deckten die Wände. Ein abgeſchabtes Lederſofa ſtand Hin: 
ter einem Tiſche; einige Stühle vervollſtändigten die 
Einrichtung. 

Durch vergilbte Gardinen konnte man undeutlich 
die Fenſter des gegenüberliegenden Hauſes erkennen. 

Eine ſchwere, muffige Luft war in dem Zimmer 
Kurz vorher mußten Zigaretten darin geraucht worden 
ſein. 

Ein Gefühl von körperlicher Beklemmung legte ſich 
über Peters Bruſt. Er verſuchte ein Fenſter zu öffnen. 

Als er ſich noch bemühte, den unbeweglichen Griff 
desſelben zu drehen, trat Michael Tönnies ein, klein, 
wohlgenährt und mit ſanftblickenden Augen. Erſtaunt 
muſterte er Peter einen Augenblick, bevor er ſagte: 

„Ah, Herr Doktor — Herr Doktor Wackermann, 
nicht wahr? Welche Ehre. Was führt Sie zu mir? Ge⸗ 
ſchäfte? Kommen Sie bitte mit, dort hinüber, in mein 
Privatkontor!“ 

Er nahm Peter am Arme, als ob er eng mit ihm 
befreundet wäre, und führte ihn über einen dunklen Haus⸗ 
flur, in dem es nach naſſen Kleidern roch, in das bezeich⸗ 
nete Privatkontor. Peter empfand die Berührung des 
dicken Mannes äußerſt unangenehm. 

Dieſes Gefühl des Ekels war ſo ſtark, daß er im 
erſten Augenblick gar nicht davon überraſcht wurde, daß 
der Geldverleiher ſeinen Namen wußte oder vielmehr den 
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„Gardinen 


wie auch eine 


Aller Art 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
vetſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


laufen Sie preiswert bei 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 2 


Aller Art Wan in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


eſichtigung ohne Kaufzwang. 


SERIE IE FF FF FF; 


Wollen Sie des Tanzen . 
ſchnell u gründlich erlernen 


Einzel⸗, Gruppen- und Private unterricht. 


Metro 


Przejazd 2 
GIIERBURSIERIIIE. 


Heute 
und folgende Tage 


unter dem T tel: 


Spaniſche Kaprizen 


Außer Programm: Tonfilmzugabe und re. chau 


Stores, ſowie mo- 


an Gardinen, for, derne Netzſtoſſs und Tüll | 


vom Meter Barren zu den allerniedrigſten Preiſen 
das Handarbeits⸗Atelier 


MN. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hyfe, rechts, Zelephon 135:38 


: _ Seilanftalt | 
: 
75 


Erklärungen an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
von Dr. Fiicher-Deloh i ö 
mit Händigen Betten für Krante auf Preis 90 Groſchen Dl med 5 Krynska 
Ohren⸗, Naſen⸗, Rachen: erhältlich. in der 4 45 I 
und Atmungsorgane⸗Leiden „Boltspreife“ bestoläestin Ihe 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſki 


2 Petritauer 67 Tel. 127:81 
i Bifiten nach der Stadt an 


eefeint 1 884 
Abennementepreie: monatlich mit Anfellung ins En 


Sie 958 Toltögeitung" 


und burch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich ch Ilotn —.75; 
Ausland: monatlich lot 6. .— fährlich Zloty 72.— 
Einzelnum mer 10 Groſchen Sonniuge 25 Groſchen. 


in Kappen sun 8 in der 
und Spigen 


gehen Sie noch heute in das 
mode rnſte Tanz- Inſtitut 
des bekannten Tanzmeiſters 
prof. J. WIL CZ ER, Petrikauer M 120, Front, 1. Etage, Telephon 222-72 
Mäßige Preiſe. 


Adria 


Glöwna 1 
IIIIIIIILIIIIIU 


Der hervorragende Film mit der unvergleichlichen 


Marlene Dietrich 


| die 2 
apothele 


mit Anweiſungen und 


Petrikauer 109 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


ſeines Vetters. Peter dachte, während er über den dur 
klen Korridor geleitet wurde, darüber nach, ob dieſer 
Tönnies Georg wohl perſönlich kannte oder nur von An⸗ 
ſchen. Sollte er ihn im Glauben laſſen, daß er den Fa: 
brikbeſitzer Wackermann vor ſich habe? Eröffnete ſich da⸗ 


mit nicht unerwartet eine Ausſicht, Geld zu each? 


Peter ſpürte, wie ihn eine zitternde Erregung er⸗ 
ſaßte. Er kämpfte einige Sekunden mit ſich ſelbſt. Aber 
angeſichts der Tatſache, daß er eine Ehrenſchuld bis mor⸗ 
gen zu zahlen hatte, ent! ſchloß er ſich, alles zu wagen. 
Die Wahrung ſeiner äußeren Ehrenhaftigkeit war ihm 
in dieſer verhängnisvollen Minute das Wichtigſte ſeines 
Lebens. Er gab dafür ſeine innere Ehre dahin. 

Herr Tönnies ſchob Peter in einen Klubſeſſel, der 
vor dem mächtigen Schreibtiſch ſtand. Dieſer Klubſeſſe! 
ſtand da wie ein Stuhl in einer Anklagebank, frei, ohne 
Anlehnung, ſtarr nach dem Richter gerichtet. Der darauf 
Sitzende befand ſich vollkommen im Blickfeld deſſen, der 
hinter dem Schreibtiſch ſaß. Peter fühlte, daß es an der 
Zeit ſei, über den Zweck ſeines Beſuchs zu ſprechen 

„Herr Tönnies, ich komme in einer geſchäftlichen 
Sache“, ſagte er, und mußte ſich zwingen, ſeiner Stimme 
einen ruhigen Ton zu geben. „Eigentlich iſt es eine 
Privatangelegenheit.“ 

„Ich ſtehe ganz zu Ihren Dienſten, Herr Doktor“, 
erwiderte der Geldverleiher. Er zog ſein dickes Geſicht 
in neugierig ⸗intereſſierte Falten. Er hockte hinter feinem 


Sekretär, rundlich⸗dick, ſchnaufend und lauernd. 


„Wie ich weiß“, kombinierte Peter und mit der 
Wahrſcheinlichkeit ſeiner Behauptung rechnend, „befaſſen 
Sie ſich mit Geldgeſchäften. Ich benötige eine größere 
Summe, und zwar muß ich ſie heute noch haben. Es 
handelt ſich — 

Peter überlegte einen Augenblick, und ent ſchloß ſich, 
ſtatt viertauſend Mart viertauſendfünfhundert Mark zu 


nennen. 


—— 
IJgnferiere 
„Lodzer Bortszeitung‘“ 


mum Stoffe mr 


Front 
1 Stock 


Reiter 3 


empfiehlt 


III 


Lodz, Nowomiejskas Tel, 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! 
Mumm 


Die altbekannte Kürſchne 8 


Spezalität: Verarbeitung von Füchſe 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wle: 


w. Kupſerſchmiede 


Solid — Schnell — Billig 


wohnt jetzt 


Spesialarst für Haut Harn · u 


Anzeigen rette; Die fiebengeipaltene Sklineritrgeite 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rapate. 
n im Zegi tür die Druckzeile 1.— Zlorg 
Für das Ans land 100 Prozent Znſchlag. 


weiſt; einen Augenblick, bitte. 


Dieliger Stoffe 


mi Kamm ⸗ u. Steeihnneneeiter 
kaufen Sie gut und billig 
in der altbekannten Firma 


Anzüge alen 


in den moderniten Deſſins und beſter Qualität 
der B.eliger und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


9 billiger 
R. SZCZESLIWY 


Kein Kaufzwang 
Innmmuneunummummmm munen 


Ch. W. Tyger 


Lodz, Pe ritauer 114. Tel. 200⸗6 


führt ſämtli e Pelzarbeiten laut letzter Modelle 5 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


Anlage neuer Brunnen, Flach» und Zieis 
bohrungen, Reparaturen an Hand: und 
MNotorvumpen jow arbeiten 


Dr.med.WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 ir. 288⸗02 


Geſchlechiste 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 


Haut⸗ u. veneriſche . 
und kann auch beim Frauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewitza 34 Tel. 146-10 


— um viertauſendfünfhundert Mark für eines 
durchaus privaten Zweck. Sie verſtehen, mein Herr. Ich 
möchte und kann in dieſem Augenblick das Geld 9 aus 
dem Geſchäft nehmen.“ 

„Nun, wer ſollte nicht verſtehen, daß ein junger, fe 
ſcher Kavalier einmal Geld braucht. Ich kann mir den⸗ 
ken, daß Ihre Angeſtellten im Geſchäft nichts davon zu 
wiſſen brauchen. Verſtehe ich, Herr Doktor. Ich war 
auch einmal jung, und mein Alter, der Chef von unſerer 
Firma, hat auch nicht alles erfahren, was ſein Sohn — 
hm — an galanten Abenteuern erlebte. — Sie ollen 
das Geld haben, Herr Doktor; Sie ſind mir gut dafür. 
Warten Sie einen Moment, ich gehe, um meine Bank ans 
zutelephonieren, ob mein Konto genügend Beſtand auf⸗ 
Ich bin ſofort zurück.“ 

Peters Blick fiel auf den auf dem Schreibtiſch ſtehen⸗ 
den Fernſprecher. Ein Gefu von jäher Angſt überkam 
ihn. 

Warum ruft er nicht von hier an? dachte er. Haß 
er gemerkt, daß ich nicht derjenige bin, für den ich mich 
ausgebe? Ruft er die Polizei? 

Aber Peters Beſorgnis war unbegründet. Michael 
Tönnies bezweifelte nicht im geringſten die Identität 
Peters mit dem Beſitzer der Firma Wackermann und 
Sohn, mit Doktor Georg Wackermann. Er war nur ein 
vorſichtiger Mann. Von einem für beſonder Zwecke in 
einem anderen Zimmer angebrachten Telephon rief er 
eine Bankfirma an, von der er wußte, daß ſie mit der 
Wackermannſchen Fabrik in geſchäftlichen Beziehungen 
ſtand, und bat um Auskunft über die augenblickliche Kre⸗ 
ditwürdigkeit des Inhabers. Der Beſcheid lautete 
günſtig. 

„Ein gutes Geschäft, murmelte er vor ſich hin, nach 
dem er den Hörer eingehängt hatte. Dann Krane er gu 


Peter Wackermann zurück. 
d Sortebung folgt. 


— — — — 


für Anzüge und Mäntel ſowie 


Wattelin . 
L. M.KAHN Piotrkowska 5 


| PELZE San 


Reimund August Schindler 
Petrikauer Strasse 176, Tel. M 122-90 $ 


Jegliche Umarbeitungen werden ee 
Zugängliche Preiſe 


IAWCHACHOOHOOCOOHOOOOHHHOHHHHHE 
Die Kürſchnerwerkſtatt Samengofa 1 
C 
1 Pelzarbeiten 
laut den letzten Modellen aus. 


M. Mugerman, z imenhofa!, Laden 


das photo- Atelier,, FOTORVYS“ 


fiehl = sf 8 wu Spot 
empfiehlt zu nie für die Uberp Sboleceus 
drigen reiſen Aufnahmen vormals Kranken kaſſe. 


Dr. J. NADEL 


Feanenlrantheiten und Geburts bie 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


H. Hammer 


Dr. med. 
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laut neueſter Modelle 


— eee 


Akuſcher und ‚Gpnätolen 
11 Liſtopada 32, Ecke Gdanſta 


FVeelepbon 128-39 
Empfängt von 3—7 Uhr abends 


Deutſcher Kultur- und Bildungaverein 


„Joriſchritt“ 
Delrikauer öttaße 19 


a a 1 


Achtung. Chahlvisier! 
Am Donnerstag d. 7. Nov, ab 8 Uhr abends 


findet der erite Schachabend zart. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abends 
„Jedermann“, Freitag Premiere „Lazurowe 
wybrzeze“ 

Tasıne: 4½ Musketiere ' 

Europa: Kampf ums Leben 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 
Verantwortlich für den Verlag: Derg Wet 
Hauptſchriftleiter: Dkpl.⸗Ing. Emil Ze ros. 


Verantwortlich für den redaktione len Inhalt“ Dio det 
Druck: «Prasa> Yohz Vetritauer 101 
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Bollsgeitung — Mittwoch, den 6. November 1935. 


Loder Jageschron. Gegen den Anſchlag auf das Lohnablomme 


Die Veriragskündigung durch die Lohnun ernehmer mit Vorbehalt zurückgezogen. 
Der Standpunkt der Arbeiterſchaft. — Die Arbeſtervertreter beim Arveſtsinſpeltor. 


Dia die Frage der Zuerkennung des Vergünſtigungs⸗ 
techts zum Empfang von Unterſtützungen für die arbeits⸗ 
fofen Saiſonarbeiter noch immer nicht entſchieden tft, ha⸗ 

ben die Saiſonarbeiterverbände für Sonnabend Ver⸗ 
jammlungen der Saiſonarbeiter einberufen, in welchen 

die Lage der Saiſonarbeiter beſprochen werden ſoll. 


— 


Ein Kleeblatt von Falſchgeldverbreitern 
ö feitgenommen. 


Am Allerheiligentage bemerkten Beamte der Unter: 
ſuchungspolizei in der Srebrzynſkaſtraße zwei Frauen, 
die ſich in auffälliger Weiſe um die Händler zu ſchaffen 
machten. Sie kauften alle möglichen Sachen wie Blu⸗ 
men, Lichte, Zuckerwaren uſw. Bei näherer Nahpräjung 
erwies es ſich, daß die Frauen die Waren mit fen cher 
10⸗Zlotymünzen zahlen. Um ſicher zu gehen, hatten die 
beiden Frauen einen Knaben mit ſich genommen, der 
ſtets in einiger Entfernung hinter ihnen herging. Der 
Knabe hatte auch das Falſchgeld in einer Taſche bei ſich. 
Die Frauen nahmen von dem Knaben immer nur eine 
Münze, und wenn dieſe ausgegeben war, überreichten 
fie ihm den gekauften Gegenſtand und nahmen gleichzeitig 
eine neue Falſchmünze aus der Taſche. Als die Polizei⸗ 
beamten dieſen Zuſammenhang zwiſchen den Falſchgeld⸗ 
berbreiterinnen und dem Knaben einwandfrei feſtgeſtellt 
hatten, griffen ſie ein und nahmen ſowohl die beiden 
Frauen als auch den Knaben feit. Die fejtgenonunenen 
Frauen erwieſen ſich als die Janina Andrzejczak, ohne 
ſtändigen Wohnort, und die Stefanja Kusper, wohnhaft 
Tokarzewſkiego 35. Beide Frauen find wegen Falſch⸗ 
geldverbreitung bereits vorbeſtraft, während ihre Fami⸗ 
lienangehörigen als Geldfälſcher und Falſchgeldverbreiter 
den Polizeibehörden gut bekannt ſind. Der feſtgenom⸗ 
mene Knabe ſtellte ſich als der 15jährige Staniſlaw Ma⸗ 
lolepszy, Brzezinſka 115, heraus. Alle drei wurden ins 
Gefängnis zur Verfügung der Gerichtsbehörden einge⸗ 
liefert. 


Perſönliches. 

Geſtern hat der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor Ing. 
Waclaw Wyrzykowſki nach längerer Krankheit ſeine Amts 
funktionen wieder übernommen. 5 


Schliezung der Kuhſtälle in der Stabtmittd 
In dem Beſtreben, den ſanitären Stand in der Stadt 
zu heben, haben die Lodzer Sanitätsbehörden ihre Auf⸗ 
merkſamkeit u. a. auf die in der Stadtmitte noch wieder⸗ 
holt anzutreffenden Kuhſtälle gelenkt. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die in der Stadt gehaltenen Kühe Jahr und 
Tag auf leine Weide kommen und nur das zubereitete 
Stallfutter bekommen, was für die Tiere ſelbſtoerſtändlich 
auch eine Qual darſtellt. Die Verwaltungsbehörden find 
beſtrebt, dieſe „Dorfinſeln“ aus unſerer Großſtadt zu 
entfernen. (a) N 


Feuerwehrmann bei einer Uebung verunglückt. 
Während einer Uebung des 5. Feuerwehrzuges der 
Firma Scheibler und Grohmann an der Emilienſtraße 30 
fiel der Wehrmann Stanijlam Kaminſki aus der Höhe 
des 1. Stockwerks von einer Leiter und zog ſich berichie- 
dene Verletzungen zu. Der Verunglückte wurde auf 


Wunſch nach ſeiner Wohnung überführt. (p) 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 

den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaven 
IG) und K beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 13. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
Ii) bis N. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) N 
Vier nächtliche Brände in Lodz. 

Geſtern nacht wurde die Lodzer Freiwillige Feuer⸗ 
wehr viermal zu Bränden gerufen. Im erſten Falle wurde 
die Feuerwehr um 3.45 Uhr nach dem Grundſtück Srebr⸗ 
zynſka 47 gerufen, das einiem Wincenty Terpinfki gehört. 
Dieſes Immobil beſteht aus einem Parterreholzhaus mit 
einer Dachwohnung. Im Parterre iſt eine Seidenweberei 
untergebracht. Das Feuer entſtand im unteren Raume, 
wobei ſich die Flammen infolge des leichtbrennba ren Me» 
terial3 ſehr raſch ausbreitete und bald auch das Dachge⸗ 
ſchoß ergriffen hatten. An dem Brandort wurden foiort 
ber 1., 2. und 3. Löſchzug entſandt. Es gelang, den 
größten Teil der Weberei von der Vernichtung zu ſchützen 
— Der zweite Brand entſtand auf dem Grundſtück des 
Mikolaj Brzezinſki, Skladowa 25, wo die Ställe in 
Brand geraten waren. Hier wurde der zweite Löſchzug 
eingeſetzt. Die Ställe wurden ein Raub der Flammen. — 
Auf dem Grundſtück Trenknera 17 geriet Stroh in 
Brand. Da die Gefahr eines Uebergreifens des Feuers 
beftand, wurde auch hier die Feuerwehr eingeſetzt. — 
Schließlich wurde noch im Hauſe Petrilauer 253 ein 
Rußbrand notiert. 


Wieb neue Leſer für dein Blatt! 


Bekanntlich wurde der Verband der Lohninduſtrie 
in Lodz im Zuſammenhang mit der durch ihn vorgenom⸗ 
menen Kündigung des verpflichtenden Lohnabkommens 
von der Regierung aufgefordert, ſeine Vertreter nach 
Warſchau zu entſenden. Die Konferenz mit den Vertre⸗ 
tern der Lohninduſtrie fand am Montag im Hauptarbeits⸗ 
inſpektorat im Beiſein eines Delegierten des Miniſte⸗ 
riums für ſoziale Fürſorge und des Lodzer Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektors Rutkiewicz ſtatt. Auf dieſer Konferenz 
zogen die Lohmmternehmer die Kündigung des Abkom⸗ 
mens zurück, unter dem Vorbehalt jedoch, daß die 
Verbände der Textilarbeiter ſich zu einer 


Neuregelung der Frage der Einhaltung des Lohn⸗ 
tariſs durch die Lohnunternehmen und der Berech⸗ 
nung des Arbeitslohnes für breite Stühle 

Sereit finden. 

Angeſichts dieſer Ergebniſſe der Warſchauer Kon⸗ 
ſerenz berief der Arbeitsinſpektor ſofort eine Konferenz 
mit den Vertretern der Textilarbeiterverbände ein, die 
geſtern vormittag ftattfand. Arbeitsinſpektor Wyrzykow⸗ 
ſti teilte den Verbandsvertretern das Ergebnis der War⸗ 
ſchauer Konferenz mit den Lohnunternehmern mit und 
bat dieſe um Aeußerung ihrer Stellungnahme. 

Darauf ergriff ſofort der Vertreter des Klaſſenver⸗ 
bandes, Sekretär Walezak, das Wort. Er wies darauf 
hin, daß die Frage, welche Unternehmen zur Einhaltung 
des Lohnes gemäß dem verpflichtenden Tarif verpflichtet 
find, im Art. 6 des Lohnabkommens feſtgelegt iſt. Das 
Abkommen ſehe außerdem vor, daß der Mindeſtlohn für 


Alkordarbeiter um 20 Prozent höher ſein muß als für die 
Wochenlöhner. 
Dies jet im Abkommen ganz klar geſagt und dieſet 
Grundſatz könne unter keinen Umſtänden angetaſte 
werden. 


Was die Frage der neuen Berechnung des Lohnes für 
Weber auf breiten Stühlen betrifft, wie ſie von den Lohn⸗ 
unternehmern angeſtrebt wird, ſo ſei dies nichts anderes, 
als ein Verſuch, die auch ſo ſchon äußerſt geringen Löhne 
der Weber auf indirektem Wege zu kürzen. Für die Ar⸗ 
beiter ſei es ganz gleich, was für Ware der Fabrikant auf 
dem breiten Webſtuhle arbeiten laſſe: 


der Lohn ſei nach der Breite des Stuhles berechnet 
und mil: jo auch weiterhin gezahlt werden. 
Abſchließend erklärte Sekretär Walczak, daß ſich die Ars» 
beiter unter keinen Umſtänden auf eine Sonderregelung 
der Löhne mit den Lohnunternehmern einlaſſen können, 
denn wollten ſie es tun, dann wäre das allgemeine Lohn⸗ 
abkommen in ſeinen Grundlagen erſchüttert. 

In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich auch die Verlreiet 
der anderen Verbände „Praca“, 338 und Chadecſa aus. 

Der Inſpeltor nahm den von den Arbeitervertretern 
geäußerten Standpunkt zur Kenntnis und ſchloß die Kon- 
ſerenz. 

Nach Anhören der Ausführungen der einen Seite 
hat der Arbeitsinſpektor für heute um 11 Uhr vormittags 
die Vertreter des Lohninduſtrieverbandes zu einer Kon 
ferenz in der gleichen Angelegenheit eingeladen. (a) 


Err. .. ³ Ü- . EEE EB EEETT NE 


Unfälle bei der Iirbeit. 

In der Fabrik von Klinger, Kopernikusſtraße 55, 
fiel der 19jährige Arbeiter Staniſlaw Raszecki, wohnhaft 
Wapienna 7, einem Unfall zum Opfer. Raszecki wurde 
von einem Eiſenſtück, das ſich von einer Maſchine losge⸗ 
tiſſen hatte, im Geſicht getroffen und mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafſt werden. 

In der Brzezinſkaſtraße geriet der Fuhrmann Jan⸗ 
kiel Wachtman aus Brzeziny unter die Räder ſeines eige⸗ 
nen Wagens, wobei ihm beide Beine gebrochen wurden. 
Wachtman wurde von der Rettungsbereitſchaftf in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande dem Poznanfkiſchen Krankenhaus zuge⸗ 
führt. 1 
Selbſtmordverſuch. a 

In ſeiner Wohnung in der Smugowa 53 trank die 
24jährige Anna Paniszezyk in ſelbſtmörderiſcher Abſich: 
Sublimat. Die Lebensmüde wurde von fer Rettungs⸗ 
bereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. Die Urſache iſt Liebeskummer. 
Trauriges Ende eines Trinkers. 

In einem Schuppen in der Zabiaſtraße 15 ſtarb an 
Brennſpiritusvergiftung der obdachloſe Bettler Stani⸗ 
ſlaw Kolacinſki. Der Verſtorbene war cin notoriſcher 
Trinker, und da er kein Geld auf Schnaps hatte, trank 
er Brennſpiritus, der nun ſeinen Tod bewirkte. 


En Unmenſch zu 6 Jahren Gefängnis 
verurtellt. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 34jährige Max Julius Krenz unter der Ai: 
klage des Mordverſuchs an der eigenen Frau. Krenz 
hatte zuſammen mit ſeiner Frau Amalie ſeinerzeit in der 


Napiorkowſkiſtraße 68 einen Laden. Doch führte er einen 


ſehr liederlichen Lebenswandel, ſo daß ihn die Frau 
ſchließlich verließ und zu ihren Eltern nach Ruda⸗ 
Pabianicka, Trudna 2, zog, wobei fie auch ihr Kind mir 
ſich nahm. Nach einiger Zeit ſuchte ſich der Mann der 
Frau wieder zu näher nund bat ſie, wieder mit ihm zu 
leben. Die Frau willigte jedoch nicht ein. Doch ver⸗ 
folgte ſie der Mann auch weiterhin. Als die Frau ihren 
Widerſtand nicht aufgab, legte ſich der Unhold einen 
furchtbaren Racheplan zurecht: Er beſorgte ſich eine Fla⸗ 
ſche mit Salzſäure und lauerte ſeine Frau am 4. Mai d. 
J. in Ruda⸗Pabianicka auf. Er trat an fie aufs neue 
mit dem alten Angebot heran und umarmte ſie hierbei 
auch. Als nun die Frau weiterhin bei ihrem ablehnen⸗ 
den Standpunkt verblieb, zog Krenz die Flaſche mit der 
Salzſäure hervor und goß der Frau den Inhalt ins Ge⸗ 
ſicht. Dieſe erlitt im Geſicht furchtbare Brandwunden. 
wobei ihr auch ein Auge ausgebrannt wurde. 5 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung trat u. 
a. auch die Frau als Zeugin auf, deren Geſicht furchtbar 
verunſtaltet und ein Auge ausgebrannt iſt. Das Gericht 
billigte dem Angeklagten keine mildernden Umſtände zu 
und verurteilte Max Julius Krenz zu 6 Jahren Ge⸗ 


fängnis. a 


Kursnotferungen. 
Paris 35 01 
Berlin 218.85 Prag „ „ 2.98 
ig 4 yet Schweiz ee. 172 80 
London 0 26 16 | „ — — 
s N 58 Italien 48.10 


Nütkäufige Bevöllerungsbewegung 

in Polen. 

Das polniſche Statiſtiſche Amt hat eben die Zahlen 
über die natürliche Bevölkerungsbewegung im erſten 
Halbjahr 1935 veröffentlicht. Danach iſt eine mäßig 
rückläufige Entwicklung in der Zahl der Lebendgeburten, 
aber eine merkliche Zunahme in der Zahl der Sterbefälle 
feſtzuſtellen. Im erſten Halbjahr 1935 betrug die Ge⸗ 
ſamtzahl der Lebendgeburten 443 000, im erſten Halb⸗ 
jahr des Vorjahres 444 000. Die Zahl der Sterbefälle 
betrug im erſten Halbjahr 1935 261 000, in der gleichen 
Zeit des Vorjahres bloß 236 000. Während alſo die Zahl 
der Lebendgeburten um 1000 zurückgegangen iſt, hat die 
Zahl der Sterbefälle in der gleichen Zeit um 25 000 zuge⸗ 
nommen. Die natürliche Bevölkerungszunahme iſt don 
12,7 Prozent im Vorjahr auf 11 Prozent zurückgegangen 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


A. Potasz, Plac Koseielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Biotr- 
tomila 225; 8. Gorczycki, Przejazd 59; G. Ankoniere ez 
Pabianicka 50. j 
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Aus dem Reiche. 


Das Zgierzer Elektrizitätswerk will Alexandrom 
und Konſtantynom elektriſizieren. 

Wie wir erfahren, iſt im Lodzer Wojewodſchaftsam! 
ein Geſuch des Zgierzer Elektrizitätswerks um Erteilung 
der Genehmigung zur Elektrifizierung des Städte Alexan⸗ 
drow und Konſtantynow und der Gemeinden Brus und 
Rombien eingelaufen. Das Zgierzer Elektrizitätswerk 
bittet um die Zuerkennung der Konzeſſion für die Dauer 
von 40 Jahren. (a) 

Wilderer veranſtalten eine Treibjagd auf Waſdhüter. 

Zu einem ungewöhnlichen Vorfall kam es im Walde 
des Gutes Bogomulow⸗Chorzenice, Gemeinde Brudzice, 
Kreis Radomſko. Hier ſtieß der Waldhüter Alexander 
Meißner, der ſich in Begleitung ſeiner zwei Brüder be⸗ 
fand, auf eine Bande von Wilderern, die ſämtlich bewaff⸗ 
net waren. Da ſich die Wilderer in der Uebermacht ſahen, 
verſuchten ſie die Waldhüter zu umzingeln und bedrohten 
fie, Meißner und ſeine Brüder mußten nun vor den Wil⸗ 
derern die Flucht ergreifen. Die Wilderer ſchoſſen jedoch 
auf die Flüchtenden und trafen den Johann Meißner in 
den Rücken und ins Bein. F 

Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Feititellung 
des Wilderers, der den Schuß auf Johann Meißner abge⸗ 
ſeuert hat. Dieſer erwies ſich als der Wilhelm Milnikel 
der feſtgenommen wurde. (a) 


Mordverſuch am Käufer feines Landgutes. 


Auf dem Wege zwiſchen Dembianki und Blenna in 
der Gemeinde Izbica, Kreis Kolo, wurden auf den Ri⸗ 
chard Buchholz aus dem Hinterhalt zwei Schüſſe abge⸗ 
feuert, die glücklicherweiſe ſehl gingen. Als Schütze wurde 
ein Zenon Marcinkowſki feſtgeſtellt, deſſen Landgut Buch⸗ 
holz bei einer Lizitation erwarb. Marcinkowſki wurde 
nerhaftet. (a) 


At. 305 


Soltszei 


Bei lebendigem Leibe verbrannt, 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich im Dorfe 
Rychnow, Gemeinde Pamienein, Kreis Kaliſch. Hier ent⸗ 
ſtand auf dem Anweſen des Piotr Janczak Feuer. In der 
allgemeinen Aufregung vergaß man, daß auf dem Boden 
des Hauſes der Couſin des Beſitzers, Joſef Cieſtelſli, 
ſchläft. Als man ſich auf ihn beſann, war es bereits zu 
ſpät: das Haus ſtand bereits in hellen Flammen und 
brannte vollſtändig nieder. In den Trümmern des Hau⸗ 
ſes wurden nur noch die verkohlten Knochen des Cieſielſki 
gefunden. (a) 

Tragiſcher Tod eines Ehepaares. 

In Tomaſchow ereignete ſich ein tragiſches Unglück. 
Die Zahnärztin Hanel, wohnhaft Zuorzciiche 37, mußte 
nach Warſchau fahren und bat ihre Eltern Joſef und Ro⸗ 
ſalie Kartuz, in ihrer Wohnung zu übernachten. Die bei⸗ 
den alten Leute bereiteten ſich vor dem Schlafengehen 
auf dem Gasherd ein Eſſen zu, ſchloſſen aber dader den 
Gashahn nicht gut. Als fie ſich dann ſchlaſen legien, 
atmeten fie das herausſtrömende Gas ein. Am Morgen 
fand man nur noch die Leichen des Ehepaares in dem 
gasgefüllten Zimmer dor. 


Sport. 


Mmeiſterſchaſtsſpiel der C⸗Klaſſe. 


Am Sonntag kommt das erſte Finalſpiel zwiſchen 
Ziednoczone II und dem Konſtantynower Sportklub um 
die Fußballmeiſterſchaft der Klaſſe C zum Austrag. 


Vor der Ringkarnpfmeiſterſchaft. 

Am Sonntag, dem 3. November, ſollte das erite 
Treffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Be⸗ 
zirls im Ringkampf zwiſchen JRP und Kruſchender ſtatt⸗ 
finden. Obwohl Kruſchender ſich zum Treffen in Lodz 
einfand, kam dasſelbe dennoch nicht zuſtande, da die 
Wirtemannſchaft es unterlaſſen hatte, einen Arzt für bie: 
ſen Kampfabend zu beſtellen. Das Treffen wird an 
einem ſpäteren Termin ſtattfinden. 

Am kommenden Sonntag um 11 Uhr vormittags 
degegnen ſich im Saale des Ik die Mannſchaften IKP 
ind Sokol. 


Fuſton der jüdiſchen Sportvereine 
Die Sportvereine Makkabi, Hakoah und Bar⸗Kochba 
ſtehen in Unterhandlungen zwecks Zuſammenlegung dieſer 
Vereine in eine große Sportorganiſation auf dem Ge⸗ 
biete der Stadt Lodz. 


Oberſchleſien. 


Eine oberſchleſiſche Delegat on in Warſchan 


Wie ron gutunterrichteter Seite berichtet wird, wer⸗ 
den ſich demnächſt Vertreter der Gewerkſchaften zum Ar⸗ 
beitsminiſterium nach Warſchau begeben, um den zuſtän⸗ 
digen Stellen im Intereſſe der oberſchleſiſchen Bergarbei⸗ 
ter eine Denkſchrift zu unterbreiten, die ſich mit den Ver⸗ 
hältniſſen in der oberſchleſiſchen Induſtrie befaßt. 

Seinerzeit haben die Gewerkſchaftsvertreter beim 
Handelsminiſter General Gorecki einen Vorſtoß unter⸗ 
nommen, um ihn in der Frage der Arbeitszeitwerkürzung 
zu intereſſieren. General Gorecki verſprach, ſich im Ka⸗ 
binett für dieſe Intereſſen der oberſchleſiſchen Arbeiter 
einzuſetzen und war bereit, bei den maßgebenden Inſtan⸗ 
zen zu intervenieren. i 

Wie wir hören, wird namens der Klaſſenkampfge⸗ 
werkſchaften Genoſſe Stanczyk der Führer der Delegation 
ſein. Nachdem die Frage der Sanierung der Knapp⸗ 
ſchaftsverſicherung vorübergehend gelöſt iſt, iſt zu erwar⸗ 
ten, daß auch in der Forderung der Arbeitszeitverkür⸗ung 
die Regierung eine Entſcheidung trifft, die auch die Wün⸗ 
ſche der oberſchleſiſchen Arbeiter befriedigt. 


„Wirtichaftsanlurbelung“. 

Neben den von uns bereits gemeldeten Turnusurlau⸗ 
bern auf den Blücherſchächten in Jankowitz, Kreis Ryb⸗ 
nik, wo etwa 110 Arbeiter neben den ſchon in Turnus 
befindlichen 400 Arbeitern, wiederum in Turnus gingen, 
find jetzt auch in der Pilſudſkihütte 90 bis 100 Arbeiter 
vom 1. November ab in Turnus geſchickt worden, wobei 
die Hüttenverwaltung hier ſogar die Beurlaubung don 
300 Arbeitern gefordert hat. Auch auf Oſtfeld der Skar⸗ 
boferme wurden mit dem 1. November 300 Arbeiter in 
Turnus geſchickt, während auch hier die Verwaltung 360 
Arbeiter zur Entlaſſung forderte. . 

Man ſieht die Folgen der „Wirtſchaftsankurbelung“, 
die man ſo in allen Tonarten preiſt, während die Arbei⸗ 
terſchaft die Koſten zu tragen hat. Und dieſer Zuſtand 
wird ſolange andauern, bis man ſich nicht entſchließt, 
ſtatt der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe, die ſozialiſti⸗ 
ſche Planwirtſchaft einzuführen. Man komme uns jetzt 
nicht wieder mit der Erklärung, daß die Planwirtſchaft 
verſagt habe, denn Rußland iſt ein Beweis, wie ſich unter 
einer Planwirtſchaft die induſtrielle Entwicklung hebt und 
die Planwirtſchaft in Dänemark hat im Verlauf weniger 
Jahre bewieſen, daß man die Arbeitsloſigkeit von 
260 000 auf etwa 65 000 reduzieren konnte. Allerdings 
unter einer ſozialiſtiſchen Bauern⸗ und Arbeiterregierung 
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um eine beſſere Zukunft. 


Nitaliederverſammlungen der Ortsgruppen Kamitz und Alexanderfeld. 


Die Regierungsumbildung in Polen wird nicht ohne 
Folgen für die kommende Lage der Arbeiterklaſſe ſein. 
Es iſt Aufgabe unſerer Partei, ſich mit der neuen Situa⸗ 
tion zu beſchäftigen, zumal wieder die Frage der Heran⸗ 
ziehung aller Volkskreiſe zur Mitarbeit am Staa: von 
der Regierung in den Vordergrund ihrer Aufgaben um 
die Ankurbelung der Wirtſchaft geſchoben wird. 

In zwei Mitgliederverſammlungen der Ortsgruppen 
der DSA in Kamitz und Meranderfeld behandelte Ge⸗ 


noſſe Kowoll dieſes Thema im Zuſammenhang mit 


der Weltwirtſchaftskriſe und den Kriegsgefahren. Redger 
ging von der Vorausſetzung aus, daß die Regierung ihre 
Mitarbeit mit den breiten Volkskreiſen am einfachſten 
damit dokumentieren kang, daß fie zunichſt eine weit⸗ 
gehende politiſche Amneſtie durchführe, das Konzentra- 
tionslager Bereza Kartuszki aufhebe und alle 
Vorbereitungen treffe, eine ncue Wahlre erm zu ſchaffen 
und die ernannten Volksvertretungen, Sejm und Senat, 
ſofort auflöſe. Das iſt der Weg, der zur Mitarbeit ber 
Oppoſition und zur Behebung der innerpolitiſchen Span⸗ 
nungen führen kann, die das neunjährige Sanacjaſyſtem 
in Polen verurſacht hat. Wir laſſen uns darüber nicht 
täuſchen, jo führte Gen. Komell aus, daß alle Pro⸗ 
gramme, die uns von der Regierung Koscialkow '?“ — 
Kwiatkowſki in Ausſicht geſtellt worden ſind, nutzlos blei⸗ 
ben, ſolange das Volk nicht zur Mitarbeit, wohl aber zu 
den Opfern herangezogen wird. Wir betonen mit 
allem Nachdruck, daß keine polniſche Regierung, ſolange 
fie am kapitalichiſchen Wiriſchaftsſyſtem ſeſthält, Wirt⸗ 
ſchaftslriſe und Arbeitsloſigkeit beſeitigen kann. 

Zur weltpolitiſchen Lage öbergehend, be⸗ 


es alle Staaten mit den Sanktionen ernſt meinen. 


klaſſe erfolgen. 


tont Genoſſe Kowoll, daß ſich die Staatsmänner inzie 
ſchen überzeugt haben, daß Faſchismus der Urheber jeder 
Kriegsgefahr iſt. Man kann nach dem bisherigen Verlauf 
der Verhandlungen im Völkerbund nicht behaupten, 0 
iſt auch kein Geheimnis, daß die Sanktionen mehr oder 
weniger unter dem Druck der internationalen Arbeiter: 
Es muß beſenders betont werden, daß 
es die ſozialiſtiſche Arbeiterinternationale und der zuter⸗ 
nationale Gewerkſchaftsbund waren, die jeit Jahren des 
gen Faſchismus und Kriegsgefahr den Kampf führen. Tie 
gegenwärtige nationaliſtiſche Hetze betäubt immer noch 
breite Maſſen der Arbeiter, die da glauben, daß ein 
Krieg an der Lage der Arbeiterſchaft etwas ändern kann, 


| 


Sie vergeſſen nur eines, daß letzten Endes es wiederum 


die ſchaffenden Menſchen find, die durch ihrer Hände Nr 
beit die Kriegskoſten zu defer haben werden und ein 


neuer Nationalismus entſtehen wird. Es iſt Aufgabe der 


polniſchen Arbeiterklaſſe, ſich mit Entſchiedenheit 


gegen 


jeden Nationalismus zu wenden und ſich deſſen bewußt 


zu ſein, daß ſie ihr Los nur allein verbeſſern kann, indem 
fie politiſch und gewerkſchaftlich ihre Organiſationen wie⸗ 
der ausbaut und den aktiven Kampf um die Eroberung 
der Staatsmacht führt. Wegweiſer zu dieſem Kampf 
kann uns nur die Arbeiterpreſſe, unſere „Volkszeitung“, 
ſein. Sie in jeder Arbeiterfamilie zu bringen, muß das 
Ziel unſerer Parteifunktionäre ſein. 

Die Vorſitzenden ermahnten die Anweſenden, aus 
den Referaten den erforderlichen Nutzen zu ziehen und 
ſchloſſen die Verſammlungen mit unſeren Freundſchasts⸗ 
grüßen. ra 


‚Streit bei „Boliehifd“ in Leszczyn. 


Die unhaltbaren Zuſtände bezüglich der Lohngeſtal⸗ 
tung in der hieſigen Induſtrie haben jetzt durch die Un⸗ 
nachgiebigkeit der Betriebsleitung zu einem Streik bei 
der Metallfirma „Polſchild“ in Leszezyn geführt. Seit 
etwa 14 Tagen ſteht die Belegſchaft von 180 Mann ſoli⸗ 
dariſch für die Forderungen der Gewerkſchaften ein. Im 
Gegenſatz zu früheren Streiks übt die Arbeiterſchaft dies⸗ 
mal auf der ganzen Linie Solidarität, ſo daß zu erwar⸗ 
ten iſt, daß der Streik demnächſt mit Erfolg abgeſchloſſen 
wird. Wie es heißt, wollen die Behörden zugunſten der 
Arbeiterſchaft dieſes Unternehmens intervenieren. 


An die falſche Adreſſe. 


Der Oeffentlichkeit wurden in der ſezten Zeit vom 
„Inſtitut Spraw Spoleczuych“ Merkblöter in Form 
eines Kalenders für 1935 verabfolgt. Dieſe Merk, ätter 
enthalten eine Reihe von guten Ratſchägen an die 
Adreſſe der Arbeiterſchaft, wie Unfälle bei der Arbeit zu 
vermeiden ſind uſw. ? 

Die in dem Kalender enkhaltenen Rarichläge fint ge⸗ 
wi, gut gemeint. Doch ſin) fie unſerer Anſicht noch an 
die ſalſche Adreſſe gerichtet, wenn unter anderen die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt wird, daß durch eine fürſorglich: 
Organiſation etwa 20 Prozent der Unfäe im Ber rieb 
und täglichen Leben vermieden werden kännen. G.wiß 
iſt dieſe Notiz ſehr unklar gehalten, welche Fälle ge neint 
ſine, hingegen zieht man ſofrot das Sparregiſter auf und 
behauptet, daß man für die Ausgaben der Unfälle 10000 
Wohnungen oder 1000 Volksſchulen oder 700 Kilometer 
Straßen bauen könnte. Warum das gerade aus den Un⸗ 
fallgeltern gemacht werden ſoll, bleibt Geheimnis des 
klugen Autors. 8 

Wir unſererſeits, die des Glaubens Find, etwas von 
unſcrer Induſtrie zu verſtehen, könnten an die Verfaſſer 
die Frage richten, was fie bisker gegen das Antre ber⸗ 
Inftem, gegen die zum größten Teil minderwertigen 
Schutzvorrichtungen, gegen die ungenügenden Maßnak⸗ 
men gegen Unfälle uſw. getan haben? Lier liegt das 
weiiaus größte Uebel der vielfachen Unfälle, die nicht den 
Arbeitern, ſondern zu 90 Brazent dem kapitaliſtiſch en 
Ausbeutungsſyſtem zuzuſchreiben iſt. Es wäre höchſt 
überflüſſig, die wohlmeinenden Ratſchläge des „Inſtitu! 
Spraw Spoleeznych“ zu befolgen, wenn in jeder Be⸗ 
zühung den Arbeitsſchutzeeſetzen Rechaung getragen 
würde und vor allem die Arbeitsinſpektio ien eine größere 
Sorgfalt bei der Kontrolle der Betriebe an den Tag le⸗ 
gen würden. 

Es gehört ja zu den Gewohnheiten unſerer „Retter“, 
unter den verſchiedenſten Reklan eſchildern ihre „Aufmerk⸗ 
ſamkeit“ den Arbeitern zu ſchenken. Ihnen aber wirklich 
zu helfen und fie von der Liſt kapitaliſtiſcher Ausbeutung 
die in erſter Linie die Folge zahlreicher Unfälle iſt, zu 
befreien, daran denkt niemand. 


Scheunenbrand. Aus bisher noch unbekannten Grün⸗ 
den brannte in der Nacht zum Sonntag die Holzſcheune 
des Andreas Bieſok in Oberkurzwald nieder, wobei auch 
einige landwirtſchaftliche Maſchinen der Feuersbrunſt 
zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf etwa 8000 
Zloty geſchätzt. 

Radfahrer mit Auto zufammengeſtoßen. Samstag, 
gegen 2 Uhr nachts ereignete ſich auf der Wojewodſchafts⸗ 


ſtraße in Batzdorf ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der 40 
Jahre alte Arbeiter Stanislaus Gluszak aus Beſtwin 
fuhr auf ſeinem Rade nach Hauſe, als in Alzen ein Auto 
ihm entgegenkam und der Chauffeur wahrſcheinlich in⸗ 
folge des herrſchenden Nebels den Fahrer nicht bemerkte. 
Das Auto riß den Fahrer zu Boden, wobei er einen 


Schlüſſelbeinbruch und eine ſchwere Kopfverletzung da⸗ 


vontrug. Der „galante“ Chauffeur zog es vor, ſich aus 
dem Staube zu machen. Die Bielitzer Rettungsgeſell⸗ 
005 überführte den Verunglückten in das Bielitzer Kran⸗ 
enhaus. 8 

Beim Fußballſpiel verunglückt. Sonntag vormit⸗ 
tags bekam beim Fußballſpiel am Hakoahplatz in Kamitz 
der 19 Jahre alte Michalec Viktor aus Brzesce einen fa 
ſchweren Ballſchuß in den Bauch, daß er innere Verletzun⸗ 
gen erlitt. Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft überführte 
den Burſchen in das Bialaer Spital. 

Ein guter Fang. Im Verlauf des Sonntags ver⸗ 


ſuchte ein gewiſſer Durajczek aus Janowic bei Biala auf 


der ul. Legjonow Hühner einzufangen. Ein Polizeibe⸗ 
amter beobachtete dieſen Vorgang und verhaftete den 
D. Vor ſeiner Verhaftung ließ D. ein Fahrrad ſtehen, 
welches er gleichfalls in Bielitz geſtohlen hatte. 
Diebſtähle. Dieſer Tage hoben unbekannte Täter 
die Tür der Wohnung der Eliſabeth Titz in Bielitz aus 


und entwendeten Wertgegenſtände, unter anderem auch 


ein goldenes Armband, im Geſamtwerte von etwa 1165 
Zloty. Trotz aller polizeilichen Bemühungen iſt es bis⸗ 
her nicht gelungen, die Täter feſtzuſtellen. — Aus dem 
Hausflur des Franz Bebek in Bielitz wurde ein Fahrrad 
Marke „Görike“ im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 


Altbielitz. Liedertafel. Die am Samstag, 
dem 2. November, in Andreas Schuberts Gaſthaus vom 
Arbeitergeſangverein „Gleichheit“ veranſtaltete Herbſt⸗ 
Liedertafel erfreute ſich eines guten Beſuches. Das Pro 
gramm war ziemlich abwechſlungsreich. Die Chöre wur⸗ 
den unter der Leitung des Chormeiſters Herrn Gottwald 
gut gebracht. Der Chormeiſter iſt bemüht, aus der Sän⸗ 
gerſchar das Möglichſte herauszuholen, doch leidet der 
Chor, ebenſo wie manche andere, unter dem Mangel gi 
ter Tenorſtimmen. Die beiden Burlesken wurden recht 
treffend wiedergegeben und löſten beim Publikum viel 
Heiterkeit aus; nur war der Inhalt zu ſpießbürgerlich. 
Leider waren die Pauſen zwiſchen den einzelnen Pro⸗ 
grammnummern etwas zu lang, ſo daß das Programm 
erſt nach 12 Uhr nachts beendet werden konnte. 

Im großen und ganzen können die Veranſtalter 
aber mit dem Verlauf der Liedertafel zufrieden ſein, 
denn neben dem moraliſchen, dürfte auch der finanzielle 
Erfolg erzielt worden ſein. Den Mitgliedern wäre ans 
Herz zu legen, den Verein weiter auszubauen, damit ſie 
mit anderen Vereinen wetteifern können. 
rende Wirtſchaftskriſe wirkt ſich zwar lähmend auf die 
Vereinstätigkeit aus, nichtsdeſtoweniger müſſen aber die 
Mitglieder dem Verein die Treue bewahren und für ſei⸗ 
nen weiteren Aufſchwung unermüdlich tätig ſein. 


Aus der Theaterkanzlei. 

Mittwoch, den 6. November, und Freitag, den s. 
November, finden in Serie blau und rot Wiederholungen 
des Luſtſpiels „Die Trafik Ihrer Exzellenz“ ſtatt. 

Die P. T. Abonnenten werden gebeten, die Einzah⸗ 
lung der 3. Abonnementsrate in der Zeit vom 1.—10. 
November bor zunehmen a 


Die langwäh⸗ 


